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DRK bittet um Blutspende
GLAUCHAU — Zur Blutspende bittet
das Deutsche Rote Kreuz heute nach
Glauchau. Freiwillige können sich
beim dortigen Kreisverband an der
Plantagenstraße 1 in der Zeit von
13.30 bis 19 Uhr den Lebenssaft ab-
zapfen lassen.

PC-Kurs beginnt heute
GLAUCHAU — Für Kurzentschlossene
beginnt heute ein fünfwöchiger
Computerkurs im Freizeitparadies.
Dabei erlernen Anfänger die Grund-
lagen des Umgangs mit dem PC. Da
die Teilnehmerzahl auf neun be-
grenzt ist, bitten die Veranstalter um
telefonische Anmeldung unter Ruf
03763 2978.

Hobbygruppe trifft sich
NIEDERLUNGWITZ — Die Mitglieder
der Hobbygruppe „Stricken“
des Kreisverbandes der Volkssolida-
rität Glauchau/Hohenstein-Ernst-
thal treffen sich morgen zum nächs-
ten Mal. Wer dabei sein möchte, ist
14 Uhr in der Ortsverwaltung will-
kommen.

Gymnastik in der Turnhalle
WALDENBURG — Mit Tanzgymnastik
können sich Interessierte morgen ab
16 Uhr in der Jahnturnhalle in Wal-
denburg fit halten. Dazu lädt der
Kreisverband der Volkssolidarität
ein.

KURZ GEMELDET

EXISTENZGRÜNDER

Handwerkskammer
und Amt beraten
GLAUCHAU — Zu betriebswirtschaftli-
chen Fragen, Existenzgründungen,
Unternehmensnachfolgen im
Handwerk sowie Fördermittel- und
Finanzierungsmöglichkeiten wer-
den Interessierte am 29. August von
13 bis 16 Uhr in Glauchau infor-
miert. Dann findet die nächste
Sprechstunde der Handwerkskam-
mer Chemnitz und des Landratsam-
tes Zwickau in der Außenstelle des
Landratsamtes in Glauchau, Ger-
hart-Hauptmann-Weg 2, Haus 1, 1.
Etage, Beratungsraum 220/221, statt.
Um Terminvereinbarung wird un-
ter den Nummern 0375 440225111
und 0375 787056 gebeten. Als An-
sprechpartnerinnen stehen Martina
Wagenknecht von der Stabsstelle
Wirtschaftsförderung/Tourismus
des Landratsamtes Zwickau sowie
Gabi Hilbert von der Handwerks-
kammer Chemnitz, Außenstelle
Zwickau, zur Verfügung. Die Bera-
tung erfolgt kostenfrei. (ann)

NACHRICHT

GLAUCHAU — Das extreme Wetter in
diesem Jahr macht auch Hans Vie-
weg in seinem Kleingarten zu schaf-
fen. Der 72-Jährige, der bis zur Rente
als Geschäftsführer des Glauchauer
Territorialverbandes der Garten-
freunde gearbeitet hat, bewirtschaf-
tet in der Kleingartenanlage „Ein-
tracht“ eine etwa 600 Quadratmeter
große Parzelle. Darauf baut er genau
31 Obst- und Gemüsearten an.

Sorgen bereitete ihm in diesem
Jahr zunächst das kalte und nasse
Frühjahr. „Im Mai hatten wir 120 Li-
ter und im Juni sogar 153 Liter Nie-
derschlag auf einem Quadratmeter.
Das monatliche Mittel liegt dagegen
um die 70 Liter“, weiß er von eige-
nen langjährigen Messungen.

Bei vielen Obst- und Gemüsear-
ten hatte der Kleingärtner wetterbe-
dingt mit verschmerzbaren Einbu-
ßen gerechnet. Das Unwetter am
6. August machte ihm aber einen di-
cken Strich durch die Rechnung.
„Bei diesem örtlich stark begrenzten
Hagelwetter haben wir einen Voll-
treffer abbekommen. „Einen Hagel
mit solcher Intensität und Wucht
habe ich bisher überhaupt noch
nicht erlebt“, erzählt der Ruheständ-
ler von Hagelkörnern mit einem
Durchmesser von bis zu acht Zenti-
metern. Nach dem Unwetter richte-
te sich sein Hauptaugenmerk zu-

nächst auf die Kartoffeln, die er auf
einer 54 Quadratmeter großen Flä-
chen angebaut hat. In normalen Jah-
ren kann er etwa drei Zentner ern-
ten, was dann für ihn und seine Frau
das ganze Jahr über reicht. Das Un-
wetter hat das Kartoffelkraut stark
beschädigt. Trotzdem hofft Vieweg,
dass sich die Verluste in Grenzen
halten werden.

Seine Freilandgurken und Busch-
bohnen hat der Hagel komplett ver-
nichtet. Andere Anpflanzungen wie
die Tomaten, Salat und die Kürbis-

pflanzen versucht der Kleingärtner
jetzt wieder aufzupäppeln.

Die Beete, auf denen die Kulturen
ganz zerstört sind, schon winterfest
zu machen, kommt für ihn nicht in-
frage. Diese hat er neu bepflanzt. Da-
für wählte er Kohlrabi, Staudensa-
lat, Feldsalat und Radieschen. „Kohl-
rabi ist zwar in dieser späten Zeit ein
Risiko“, sagt Vieweg, will diese
Pflanzen bei frühen Frostnächten
aber mit einer Abdeckung schützen.

Seinen Garten in der „Eintracht“
bewirtschaftet Vieweg seit 1997. Mit

15 Gärten gehört die reichlich
0,3 Hektar große Anlage zu den
kleinsten in der Stadt.

Relativ glimpflich abgegangen ist
das Unwetter am 6. August in der
Glauchauer Kleingartenanlage
„Gartenfreunde“, die auf 5,4 Hektar
über 220 Parzellen verfügt. „Es wur-
den etwa fünf versicherungsrele-
vante Schäden an Plaste-Abdeckun-
gen gemeldet“, sagt Vereinsvorsit-
zender Wolfgang Hall. Die Schäden
an den Pflanzen hielten sich nach
seinen Worten in Grenzen.

Innerhalb des Glauchauer Terri-
torialverbandes der Gartenfreunde
sind die benachbarten Kleingarten-
anlagen „Schöne Aussicht“ und „Ro-
te Alm“ in Gesau besonders schwer
betroffen worden, schätzt dessen
Geschäftsführer Uwe Jakobeit ein.
Dort gab es immense Schäden an
Pflanzen, Gewächshäusern und Lau-
bendächern. Die „Schöne Aussicht“
verfügt auf einer etwa 1,7 Hektar
großen Fläche über 50 Parzellen, die
„Rote Alm“ auf zirka 1,4 Hektar über
47 Parzellen.

Wetter verhagelt Kleingärtnern die Ernte
Das nasse Frühjahr und
der heiße Juli machten
Kleingärtnern zu schaffen.
Richtigen Schaden richtete
jedoch vor allem das Ha-
gelwetter am 6. August an.
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Nur etwa 20 Prozent der angebauten Kürbisse haben den Hagel überstanden, schätzt Hans Vieweg. Diese versucht er
jetzt wieder aufzupäppeln.  FOTO: WIEGAND STURM

Die Auswahl der richtigen Sorten
kann unliebsame Überraschungen im
Garten minimieren. Hans Vieweg rät:

Kirschen: Bei Neupflanzungen sollte
man sich für Sorten entscheiden, die
früh reifen. Dadurch werden Schäden
durch die Kirschfruchtfliege mini-
miert, die erst relativ spät fliegt.

Tomaten: Die Nachtschattengewäch-
se sind äußerst anfällig für die Kraut-
und Braunfäule. Sehr resistent gegen
diese Krankheit ist jedoch die Sorte
Vitella sowie die Sorten Philovita und
Fantasia.

Petersilie: Petersilie sollte erst im
August gesät werden. Sie wächst
dann zumeist problemlos. Im Früh-
jahr gepflanzte Petersilie wird oft von
Schädlingen befallen.

Porree: Beete, auf denen Porree an-
gepflanzt wird, sollten mit einem
Schädlingsschutznetz abgedeckt wer-
den. Das schützt die Pflanzen vor der
Zwiebelfliege, die seit etwa zehn Jah-
ren in der Region Schaden an diesem
Gemüse verursacht. (so)

Tipps vom Fachmann

GLAUCHAU — Beim dritten Ge-
schichtstreff im Wehrdigter Stadt-
teilbüro dreht sich alles um das frü-
here Gewerbe und die Gastronomie

in der Glauchauer Unterstadt. Dabei
wird Regina Winkler wieder Infor-
mationen zu dem Thema sammeln.
„Es kommen meist ältere Leute, die
noch viele Fakten und auch lustige
Episoden aus früheren Zeiten ken-
nen“, erklärt die Glauchauerin, die
am Markt ein Geschäft mit Artikeln
zur Stadtgeschichte betreibt.

Die beiden vorherigen Veranstal-
tungen hatten sich mit dem Thema
Weberfamilien im 19. Jahrhundert
sowie Spielen und Lernen im Wehr-
digt befasst. Bei letzterer ging es un-
ter anderen um die zwei Wehrdigter

Schulen. Die Wehrdigtschule, die
heute Mittelschule ist, ist am 29. Au-
gust 1878 eingeweiht worden. Das
etwa zu gleicher Zeit ebenfalls an
der Lindenstraße errichtete Schulge-
bäude ist heute das Domizil der In-
ternationalen Grundschule Glau-
chau. An einen offenbar beliebten
Kinderstreich erinnerten sich ande-
re Besucher. Sie berichteten, wie frü-
her Kinder auf dem Postberg Lehm-
kugeln in die Baumkronen schossen
und ihren Spaß daran hatten, wenn
die darunter laufenden Passanten
sich über den Lehmregen wunder-

ten. „Ob manchmal Leute direkt von
den Lehmkugeln getroffen wurden,
hat niemand erzählt“, sagt Regina
Winkler. Über das Interesse an der
Geschichte des Stadtteiles freut sich
Stadtteilmanagerin Claudia Richter.
Nach ihren Worten sollen die histo-
rischen Fakten, die in den Veranstal-
tungen besprochen werden, dem-
nächst veröffentlicht werden.

ZUM NÄCHSTEN GESCHICHTSTREFF lädt
der Stadtteiltreff im Haus Wilhelmstraße 2 für
den 28. August ein. Beginn der Veranstaltung
ist 15.15 Uhr.

Der Geschichtstreff im
Stadtteilbüro ist eine gute
Adresse für alle, die sich
für die Vergangenheit des
Wehrdigt interessieren.

Einwohner erkunden Historie des Ortes
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GLAUCHAU — Arbeiten von Detlef
Schweiger aus Dresden sind in der
nächsten Ausstellung der Galerie
art gluchowe zu sehen. Unter dem
Titel „schwarzweiß“ stellt der 1958
in Düsseldorf geborene und in Dres-
den aufgewachsene Künstler Male-
rei und Grafik aus. Zur Vernissage
führt Journalist Matthias Zwarg in
Schweigers Werk ein. (so)

ZUR VERNISSAGE lädt die Galerie art glu-
chowe im Schloss Forderglauchau für den
31. August ein. Beginn ist 17 Uhr.

VERNISSAGE

Dresdner Künstler
gestaltet Ausstellung

3411757-10-3

3398747-10-1

3420506-10-1
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